! 


gung zu ertheilen geruht. 


lan 


N 6s 


Vierteljähriger Abonnement A 
Vorto 2 Thie I Soc u } 
fünftheitigen Zeite in Petitichrift 1%, Sgr. 


Nr. 4. Mittag: Ausgabe, 


Breslau 2 Thlr., außerhalb ind, 
ertiensgebubr Fur den Raum einer 


er 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


JZecitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Month 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 3. Januar 1863. 


Telegrapbiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 2. Januar. Der Papſt empfing am Neujahrstage den 
franzöſiſchen Geſandten. In Antwort auf deſſen Glückwünſche machte 
er der fronzöſiſchen Armee die größten Lobeserhebungen und dankte ihr 
für den Schutz, den fie ihm, der ewigen Stadt und dem heiligen Stuble 
gegen ihre Feinde gewähre. Er ſprach von dem Kaiſer und den Zu: 
genden der Kaiſerin, gab eine große Theilnahme für den kaiſerlichen 
Prinzen zu erkennen und ertheilte zum Schluſſe allen franzoͤſiſchen 
Offizieren und Soldaten ſammt ihren Familien und dem ganzen Frank⸗ 
reich ſeinen Segen. Er ſelbſt und die Verſammlung waren lebhaft 
ergriffen. Die Offiziere waren durch den Grafen von Montebello vor: 
geſtellt worden. Ä 

Paris, 2. Januar. Die „Patrie“ berichtet, daß der Kaiſer bei 
der geſtrigen Cour in der Unterhaltung mit den Botſchaftern und Chefs 
der Geſandtſchaften gegen Muro, erſten Legationsſekretär der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, ſein Bedauern über die Abweſenheit Concha's und 
die Hoffnung ausgeſprochen habe, daß Frankreich und Spanien ihre 
Beziehungen wieder auf den beſten Fuß ſetzen würden. Die „Patrie“ 
glaubt zu wiſſen, daß Concha nicht nach Paris zurückkehren, ſondern 
bei feinem Entlaſſungsgeſuch beharren werde. 

Mexico, 25. Nov. Eine Depeſche des Generals Forey meldet, daß alle 
Vorbereitungen zur Occupation von St. André und des Plateaus Anahuac 
zur Ueberſetzung des Ueberganges von Combres getroffen ſind. 

Turin, 31. Dez. Die „Stampa“ dementirt die von Scharfs Correſpon⸗ 
denz gegebene Nachricht, daß eine Annäherung zwiſchen der italieniſchen und 
römiſchen Regierung wahrſcheinlich ſei, und daß ein hoher Beamter mit be⸗ 


ſonderen Inſtructionen nach Rom gehe. Es ſei keinerlei Annäherung möglich. 


„Turin, 1. Jan. Die „Stampa“ verſichert, daß die Abtretung der joni⸗ 
a Inſeln an Griechenland auch die Feſtung auf Corfu mit einbegrei⸗ 
en würde. . \ ; 
Turin, 31. Dez. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion (bezüglich des Bri⸗ 
er geht, der „Diskuſſione“ zufolge, nächſten Sonntag über Genua 
nach Neapel ab. b 
Paris, 1. Jan. Der „Moniteur“ enthält zahlreiche Ordensverleihungen 
zum Neujahrsfeſte. Der „Moniteur“ und „Conſtitutionnel“ berichtigen die 
irrthümlichen Gerüchte betreffs der Nachtheile des Vertrages mit der Schweiz 
hinſichtlich des Dappenthales. Die abgetretenen Gebietstheile ſind gegen⸗ 
ſeitig von gleichem Umfange. 


Preuſten. 

Berlin, 2 Januar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Poſt⸗Direktor Lehmann zu Glogau 
und dem Direktor des evangeliſchen Schullehrer-Seminars zu Brom⸗ 
berg, Prediger Grüzmacher, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Ober- Poſtkaſſen-Rendanten, Rechnungsrath 
Kämpffer zu Koblenz, dem Stadtgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath 
Roſenthal zu Berlin und dem Beigeordneten, Stadtrath Feuer: 
ſtak zu Schweidnitz, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Schullehrer Jaeckel zu St. Lorenz im Kreiſe Fiſchhauſen, dem Küſter 
Tapp zu Treptow a. R. und dem Gerichtsboten und Executor Mil⸗ 
koreit zu Seckenburg im Kreiſe Niederung das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; den Marine⸗Intendantur⸗Rath Richter zum Wirklichen 
Admiralitäts⸗Rathe und vortragenden Rathe im Marine-Minifterium 
mit dem Range eines Raths 3. Klaſſe; fo wie den Stadtgerichts⸗-Rath 
Dirkſen, unter Belaſſung in feinem Dienftverhältniffe im Marine: 
Miniſterium, zum Admiralitäts-Rathe mit dem Range eines Rathes 
4. Klaſſe zu ernennen; den Kreisgerichts-Direktor Ebert in Anger: 
münde in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Liegnitz; und den 
Kreisgerichts⸗Direktor Morgenbeſſer in Heilsberg in derſelben Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Braunsberg zu verſetzen. 

Der bisherige Kreisrichter Huck in Zehden iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Friedeberg N.⸗M. und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Drieſen ernannt worden. 

Der Geheime Kanzlei⸗Secretair Märder im Miniſterium des Innern iſt 
etatsmäßig angeſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König haben zu der von des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen königl. Hoheit beſchloſſenen Verleihung des fürſtlich Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens, und zwar: der erſten Klaſſe: an den Erbprinzen zu 
Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen Hoheit; der dritten Klaſſe: an den kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſchen Hauptmann im Generalſtabe der afrikaniſchen Armee, de Vig⸗ 
nerol, und an den Hofmaler Lauchert zu Berlin, ſo wie: der goldenen 
Medaille des gedachten Ordens: an den königlich württembergiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verwalter Schaible zu Friedrichshafen Allerhöchſtihre Bes 


t.⸗A. 
Berlin, 1. Jan. [Ueber die Unpäßlichkeit Sr. Majefät] 


lauten die Meldungen des „Staats-Anz.“ wie folgt: Se. Maj. der 


König fühlten Sich, in Folge einer Erkältung, verhindert, die Gratu⸗ 
lationen zum heutigen Neujahrsfeſte perſönlich entgegenzunehmen und 
dem Gottes dienſte in der Schloßkapelle von Charlottenburg beizuwohnen. 
2. Jan. Se. Maj. der König haben wegen Allerhöͤchſtihren Un: 
wohlſeins heute der Erinnerungsfeier in der Friedenskirche bei Sans⸗ 
ſouci nicht beiwohnen können, und keine Vorträge entgegengenommen. 
[Der Miniſterrath], welcher am 31. Dez. v. J. im Beiſein 
Sr. k. H. des Kronprinzen ſtattfaud, hat bis nach 4 Uhr gedauert. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr traten die Miniſter wiederum zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung zuſammen, und auch heute Vormittags 11 Uhr 
war das Staatsminiſterium verſammelt. Gegenſtand dieſer Miniſterbe— 
ratbungen dürfte die Militärvorlage ſein. 
[Gedächtnißfeier.] Heut Mittag 1 Uhr fand in der Friedenskirche 
zu Potsdam eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung an den Todestag weiland 
Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. ſtakt, bei welcher der Hofpre⸗ 
diger Heym die Gedächtnißrede hielt und ein Theil des Domchors die Ge⸗ 
ſänge ausführte. J. M. die Königin-Wittwe begab Allerhöchſtſtch dazu Vor: 
mittags 10 Uhr von Charlottenburg zu Wagen nach Potsdam. J. M. die 
Königin und die anweſenden, nicht durch Unwohlſein verhinderten, Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie folgten um 12 Uhr mit der Eiſenbahn. Nach 
beendigtem Gottesdienſt begaben ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten in die Sakriſtei, wo der Sarg des hochſeligen Königs ſteht und ſchmück⸗ 


ten denſelben mit friſchen Kränzen. Gegen 3 Uhr kehrten die allerhöchſten R 


und höchſten Herrſchaften hierher zurück. Außer ihnen wohnten der General: 

en Fehr v. Wrangel, die Generale und 1 des 

ochſeligen Königs, ſeine Dienerſchaft und viele ihm ſonſt nahe geſtandenen 

Senn darunter der Staatsminiſter Uhden, der Präſident v. Kleiſt u. A. 
eier bei. 


der \ 
[Begnadigung.] Der Premier-Lieutenant v. Zedlitz vom 60, Infan⸗ 
terie⸗Regiment, der im Sommer d. J. den Seconde⸗Lieutenant af b 
Sohn des hieſigen Stadtſchulraths, im Duell in Wrietzen erſchoß, und bie: 
ſerhalb vom Kriegsgericht zu einer Ijährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den war, iſt nach Amonatlicher Haft allerh. Orts begnadigt worden. 
Man ſagt, der Prinz Wilhelm von Baden, welchem die gegen ihn in 
feudalen Kreiſen herrſchende Mißſtimmung nicht unbekannt iſt, werde nach 


ſeiner Vermählung in ruſſiſche Dienſte treten. Der Prinz iſt Freimaurer. 


[Landtagsvorlage.] Ein Entwurf der Kreisordnung wird dem 
Landtage in feiner bevorſtehenden Seſſton, wie wir hören, nicht vor⸗ 
gelegt werden. Das Gleiche wird in Bezug auf das Unterrichtsgeſetz 


Neuem vorgelegt werden, ebrnſo das Geſeß über die Ober-Rechnungs⸗ 
kammer; auch hört man, daß die Frage in Betreff der Diäten und 
Stellvertretungskoſten der Abgeordneten geſetzlich geregelt werden ſolle. 

[Die Mitglieder der Fraction des linken Centrums! 
werden erſucht, am 13, k. M. Abends 6 Uhr im Zimmer Nr. 6 des 
Hauſes der Abgeordneten zu einer Vorbeſprechung zahlreich ſich ein: 
ſinden zu wollen. 

Gumbinnen, 30. Dez. 1862. v. Bockum⸗Dolffs. 


Berlin, 2. Jan. [Die Adreſſe des Magiſtrats an Se. 

Maj. den König] lautet wie folgt: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Der Wendepunkt zwiſchen dem alten und einem neuen Jahre gewährt 
uns die höchſt erfreuliche Veranlaſſung, Euer königlichen Majeſtät ehrfurchts⸗ 
voll zu nahen, um Allerhöchſtdenenſelben unſere innigſten Glück⸗ und Se⸗ 
genswünſche ehrerbietigſt darzubringen. Mit unſerer Bürgerſchaft bitten 
wir Gott, daß er auch in dem neuen Jahre Seinen reichſten Segen über 
Eure königliche Majeſtät ausbreite, Allerhöchſtdieſelben und das ganze könig⸗ 
liche Haus vor jedem Leide bewahren, und Euer Majeſtät koſtbares Leben 
im ungetrübteſten Wohlbefinden bis in die ſpäteſten Zeiten erhalten wolle. 

Dieſe heißen Segenswünſche umfaſſen zugleich das von dem Glücke Ew. 
königl. Majeſtät unzertrennliche Heil des Vaterlandes. Sind unſere Herzen 
auch, wenn wir der augenblicklichen Zuſtände deſſelben gedenken, von ernſter 
Beſorgniß erfüllt, wir vertrauen, daß der Geiſt, der unſere großen Zei⸗ 
ten ſchuf und beſeelte, und der nun vor 50 Jahren ünſere und 
Deutſchlands Ketten brach, uns nicht verlaſſen hat. 

Dieſem Geiſte, wie er aus Eurer königl. Majeſtät bei der Uebernahme 
Allerhöchſtdero Regierung ſprach, jubelte mit der geſammten Nation unſere 
Bürgerſchaft entgegen. Dieſe 3 — wir verhehlen es uns nicht 
— iſt der neueſten Wendung unſerer inneren ſtaatlichen Verbältniſſe 
gegenüber augenblicklich zurückgetreten. Unſere Bürgerſchaft ſieht mit 
Bekümmerniß einen Conflict von tief eingreifender Bedeutung ungelöjt aus 
dem alten in das neue Jahr übergehen, den ſich andrängenden Stimmen 
Einzelner gegenüber verharret an ſchweigend. Aber fie läßt von der 
Hoffnung nicht, daß Euer königl. Majeſtät Weisheit die Wege finden wird, 
auf denen ein einträchtiges Zuſammengehen von Fürſt und Volk für die 
Beiden gleich theuere Wohlfahrt und Größe des Vaterlandes geſichert iſt. 

Friede, Eintracht, machtgebende Eintracht zwiſchen Preußens hochherzi⸗ 

em Könige und Seinem in Glück und Unglück erprobten und bewährten 
Volke, auf dem unerſchütterlichen Boden des Rechtes und des Geſetzes 
in, angeſtammter Treue wurzelnd, gemeinſames thatkräftiges Fortſchreiten 
beider auf der hehren Bahn, die dem Vaterlande vorgezeichnet iſt, das iſt 
der Inhalt der heißen Wünſche, mit denen die Herzen preußiſcher und deut⸗ 
ſcher Patrioten das neue Jahr und in ihm den König und das Vaterland 
begrüßen. 7 b : 

beruhen Euer königl. Majeſtät huldreichſt zu geftatten, daß auch wir 


dieſe Segenswünſche Allerhöchſtdenſelben heute in kiefſter Ehrerbietung und]; 


treuer Ergebung darbringen, in der wir allezeit ehrfurchtsvoll verharren. 
b Euer königlichen Majeſtät 
Berlin, allerunterthänigſter treugehorſamſter 
den 1. Januar 1863. i 


agiſtrat. 

[Die amtlichen Annoncen.] Die „Veltszig halt eine Abſchrift 
folgender Verfügung des Herrn n gr 

„Das königliche Staatsminiſterium hat in Betracht der Uebelſtände, 
welche mit der Benutzung politiſcher Parteiblätter zu der Veröffentlichung 
amtlicher Bekanntmachungen verknüpft ſind, beſchloſſen, daß ſämmtlichen kö⸗ 
niglichen Behörden die Anweiſung ertheilt werden ſoll, alle ihre amtlichen 
Bekanntmachungen, ſo weit nicht beſondere geſetzliche Vorſchriften oder mini⸗ 
ſterielle Anordnungen etwas Anderes bedingen, in der periodiſchen Preſſe 
nur allein durch den Preußiſchen Staatsanzeiger, die Regierungs-Amtsblätter 
und die amtlichen Kreisblätter, oder die deren Stelle vertretenden, zu kreis⸗ 
amtlichen Bekanntmachungen beſtimmten Anzeigeblätter zu veröffentlichen. 
Die Wahl unter dieſen Organen, oder die Benutzung mehrerer derſelben wird 
von der Bedeutung und Beſtimmung einer jeden Bekanntmachung für einen 
weiteren oder engeren Kreis des Publikums abhängig ſein. 

Demgemäß wird dem königlichen Appellationsgericht hierdurch aufgege: 
ben, nach obigen Grundſätzen jelbjt zu verfahren, und die Gerichtsbehörden 
erſter Inſtanz des Departements mit gleicher Anweiſung zu verſehen. 

„Berlin, den 13. Dezember 1862. 
Der Juſtiz⸗Miniſter, Graf zur Lippe.“ 

[In Betreff der vier Landwehr⸗Lieutenants], welche 

wegen Sammlungen für den Nationalfonds zur Verantwortung gezo— 
gen find, wird der „Pr. Litth. Ztg.“ aus Gumbinnen, 31. Dezbr., 
geſchrieben: „Geſtern — gerade an dem Tage, an welchem ſich vor 
50 Jahren General York die große Inſubordination zu Schulden fom- 
men ließ, die der erſte Schritt zur Rettung des Vaterlandes war, 
wurden hierſelbſt die vier Gutsbeſitzer und Landwehrlieutenants unſers 
Kreiſes, welche Beiträge für den Nationalfonds entgegengenommen hat: 
ten, wegen der ihnen zur Laſt gelegten Inſubordination von einer aus 
dem Auditeur, Juſtizrath Cramer, dem Hauptmann v. Löfen und dem 
Lieutenant v. Hermann zuſammengeſetzten Commiſſton vernommen. — 
Von den Landwehr⸗Offizieren hatte bekanntlich einer, dem ihm ertheil⸗ 
ten Befehle gehorchend, öffentlich in unſerer Zeitung erklärt, daß er 
fortan keine Beiträge mehr für den Nationalfonds annehmen werde, daß er 
ſich aber den Weg der Beſchwerde vorbehalte; dieſes Vorbehalts wegen iſt auch 
er behufs der Einleitung des Disciplinarverfahrens vernommen. Gegen die 
anderen drei, welche ſich dem Befehle nicht gefügt hatten, iſt bereits am 
23. Dez. in Königsberg beſchloſſen, fie vor ein Kriegsgericht zu ſtellen; 
ihre geſtrige Vernehmung beſchränkte fi vornehmlich auf Vorlegung 
der Generalfragen; außerdem wurde ihnen eroͤffnet, daß eine ſchriftliche 
Vertheidigung innerhalb 8 Tagen einzureichen ſei.“ — Derſelben Zei⸗ 
tung zufolge iſt der Abg. Frentzel⸗Perkallen auf Antrag der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Inſterburg vorgeladen worden, um verantwortlich darüber 
vernommen zu werden, „ob er am 27. October d. J. im Schauſpiel⸗ 
hauſe zu Inſterburg in einer vor den Urwählern gehaltenen Rede das 
Verfahren gegen den Hauptmann v. Beſſer und gegen die graudenzer 
Verurtheilten als eine Verhöhnung des Volkes bezeichnet habe.“ — 
„Ueber das Ergebniß dieſes Verfahrens — wird der genannten Zei⸗ 
tung aus Gumbinnen geſchrieben — koͤnnen wir nicht zweifelhaft ſein, 
da wir die betreffende Rede gehört haben und wiſſen, daß jene Worte 
nicht geſprochen wurden, auch nicht ein entfernt ähnlicher Sinn in der 
ede vorkam.“ 
Hagen, 31. Dezbr. [Nationalſonds.] Hr. Julius Funde 
zeigt an, daß er von den Beiträgen zum Nationalfonds der frühern 
Sendung von 1100, Thalern an das Central⸗Comite in Berlin heute 
500 Thaler habe folgen laſſen können. 

Bielefeld, 31. Dez. ([Landräthlicher Abſchied vom 
Kreisblatte.] Unterm 22. d. M. hat der Landrath unſeres Kreiſes, 
von Ditfurth, dem Herausgeaer des „Bielefelder Kreisblattes“, das 
bekanntlich von Neujahr ab ſich in das Organ der Fortſchritts⸗Partei 
in Halle⸗Bielefeld⸗Herſord verwandelt, erklärt: daß er die Verbindung 
des Blattes und des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, in welchem die 
Fortſchritts⸗Partei die Majorität hat, durch ſolche Umwandlung als 
gelöſt betrachte. Es fragt ſich, ob dem hier feit der freifinnigen Um⸗ 
wandlung ſehr verbreiteten Blatte auch die, übrigens unentgeltlichen, 


[Eugenie.] 
England gehe mit dem Gedanken um, den Spaniern Gibraltar abzu⸗ 


29 8 Warſchau, 31. Dez. 


erwartet. Dagegen dürfte das Miniſterverantwortlichkeit⸗Ggeſetz von landräthlichen Inſertionen entzogen werden können, da keines der in 


der Umgegend erſcheinenden Lokalblätter bier Verbreitung hat. 


Italien. 


Genua. [Garibaldi's Ankunft auf Caprera.] Der 
Sardagna, mit Garibaldi an Bord, iſt in Caprera angekommen, ohne 
an Maddalena angelegt zu haben. Das Bett des Generals ward in 
ein Boot gebracht und von dieſem ans Land geſetzt. Der General, 
der von der Ueberfahrt nicht gelitten, hat mit Vergnügen ſeine lieben 
Felsklippen wiedergeſehen. Seine beiden gewohnlichen Aerzte und Herr 
Oechipinti haben das Bett bis zur Wohnung getragen und es in dem 
kleinen Zimmer im Erdgeſchoß des alten Hauſes niedergeſetzt. So ſah 
Garibaldi nach vier Monaten der bewegteſten Zeit ſein liebes Caprera 
wieder. Von allen Anweſenden am meiſten gerührt war Fruscianti, 


der die ganze Zeit auf Caprera geblieben war und kaum mehr hoffte, 


den General wiederzuſehen. Am 22., um 8 Uhr Morgens, befand 
ſich Garibaldi wieder in ſeiner Wohnung. Gegen 10 Uhr, nachdem 
der Verband angelegt und Garibaldi ſich durch ein Mahl geſtärkt, bat 
er, ſein Bett hinauszubringen und ihn auf den Ackerfeldern ſpazieren 
zu führen, wo man ohne zu große Stöße gehen konnte, um ſeine Fel⸗ 
der, ſeinen Weinberg und die Olivenbäume wiederzuſehen, welche letztere 
Fruscianti hyperboliſch mit dem Namen „Oelberg“ belegt. Zweimal 
des Tages läßt man ihn dieſen Spaziergang machen. Dieſe Prome⸗ 
naden in der lauen Luft Caprera's haben ſchon bedeutend zur Ver⸗ 
beſſerung von Garibaldi's phyſiſchem und moraliſchem Zuſtande beige: 
tragen. Er iſt glücklich über ſeinen Entſchluß, in ſeine Einſamkeit zu⸗ 
rückzukehren, wo er wenigſtens frei die friſche Luft genießen kann. Am 
Tage ſeiner Ankunft hatte es auf Caprera etwas geſchneit, am Tage 
darauf war der Schnee noch ſtärker. Jetzt herrſcht eine milde Herbſt⸗ 
luft. Die Wunde iſt in gewünſchtem Zuſtande, der Fuß iſt kaum mehr 
geſchwollen; die rheumatiſchen Schmerzen machen ſich nicht mehr fühl: 
bar. Der Weihnachtstag wurde an feinem Bette gefgiert. Schnee 
und Eis machten es moglich, Sorbet zu bereiten, — gewiß der erſte, 
der auf dieſen Klippen getrunken worden. 


Niederlande. 


Haag, 29. Dez. [Parlamentariſche Debatten.] Seit Jahren iſt 
wohl kein ſo heftiger parlamentariſcher Streit geführt worden, als der, wel⸗ 
cher während der letzten Tage in der erſten Kammer über das Budget ſtatt⸗ 
fand. Beſonders hatte ſich ein neues Mitglied, Heym van Duivendyke, zur 
Aufgabe geſtellt, das Miniſterium anzugreifen und es zu beſchuldigen, als 
ſtände es in Zwieſpalt mit der Krone, indem er es zugleich als ſeine Mei⸗ 
Kung ausſprach, die erſte Kammer fei berufen, die Krone gegen das Cabinet 
in Schutz zu nehmen. (Herr van der Heym iſt erſt kürzlich vom Ritter zum 
Baron befördert worden.) Der Miniſter Thorbecke hat den Sprecher mit dem 
ihm eigenen Ernſt in würdiger Weiſe A ar gewieſen und ihm bewieſen, 
daß es die erſte Pflicht eines jeden Miniſteriums ſei, über die Rechte der 
Krone zu wachen, worauf denn auch die einſtimmige Annahme der Budget⸗ 
Aufſtellung Thorbecke's mit alleiniger Ausnahme der Stimme des Barons 
van der Heym erfolgte. Bei der hrennendſten Frage, die der colonialen Ans 
gelegenheiten, gab ſich * ein vollſtändiges Mißtrauen gegen den ge⸗ 
genwärtigen Miniſter der olonien kund, und man wollte ſelbſt nicht war⸗ 
ten, bis das Kulturgeſetz auf die Tagesordnung kommen würde, ſondern 
verwarf dieſen Theil des Budgets mit 30 gegen 4 Stimmen. Für alle 
übrigen Hauptabtheilungen ergab ſich eine große Majorität, für einzelne 
ſelbſt allgemeine Stimmenmehrbeit, während viele Mitalieder erklärten, ihre 
Ablehnung gelte in dem betreffenden Falle nur dem Miniſter ſelbſt, nicht 
aber dem Geſammt⸗Miniſterium. Die Kammer hat ſich darauf vertagt, 
wird alſo die Angelegenheit der Verbeſſerung der Waſſerwege unſerer großen 
Handelsplätze nach dem Meere ſpäter behandeln.. (K. Z.) 


Spanien. 
Madrid. (Abtretung von Gibraltar? — Eifenbabn: 
Bau eingeſtellt. — Kälte. — Geburtstag der Kaiſerin 


Der londoner Correſpondent des „Conſtitutionnel“ ſagt, 


treten. — Nach dem „Eco del Pais“ ſollen die Arbeiten an der 
tarragoner Eiſenbahn vollſtändig und auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt 
ſein. Eine große Anzahl Leute wird dadurch arbeitslos. — In ganz 
Navarra liegt ſehr viel Schnee; überhaupt tritt der Winter ſehr bart 
auf. — Am 15. Dezbr. war das Geburtsfeſt der Kaiferin Eugenie, 
und dem Gebrauch gemäß wollte auch Hr. Barrot, der kaiſerliche Ge⸗ 
ſandte zu Madrid, ein großes Banket geben, doch frug er wegen der 


Verhandlungen im Senat, die dem Geburtstage unmittelbar voran: 


gingen, noch beſonders bei den Tuilerien an. Der Befehl zum Geben 
des Bankets erfolgte zurück. Daſſelbe war kalt und peinlich, umſo⸗ 
mehr, da die Debatten bewieſen haben, daß auch bei Hrn. Barrot 
„die Hingebung“ Vieles vergeſſen läßt, was Geſandte der Staaten 
vom alten Recht ihrer Würde und der Wahrheit ſchuldig zu fein 
glauben. Beim Toaſt ſprach der Miniſter Calderon Collantes mit 
feierlicher Stimme: 
Geſundheit des Kaiſers, der Kaiſerin und des königlichen Prinzen vor⸗ 
zuſchlagen.“ Da der Satz mit den Worten du prince royal endete, 
verlor Hr. Barrot alle Beſonnenheit, da allerdings die Worte zu 
langſam geſprochen wurden, um nicht einen freiwilligen Irrthum in 
ihnen zu ſehen. Man ſagt, daß Hr. Calderon Collantes, den Mangej 
an Geiſtesgegenwart bei dem Geſandten kennend, ſich durch den Scherz 
für die Inſulten der kaiſerlichen Preſſe habe rächen wollen. Herr 
Barrot hat den Irrthum zum Gegenſtande einer Depeſche gemacht. 

[Adreſſe auf die Thronrede.] Der Senat nahm die Ant⸗ 
worts⸗Adreſſe auf die Thronrede mit 95 gegen 23 Stimmen an; die 
Afranceſados und diejenigen Senatoren, die in der mexikanischen Frage 
mit den Ultramontanen und Kriegsluſtigen gehen, mit Bermudez de 
Caſtro und Concha, ſind viel zu ſchwach, um das Cabinet ſtürzen und 
eine bonapartiſtiſch⸗legitimiſtiſche Regierung zu Stande bringen zu 
können, obwohl nicht zu verkennen ift, daß die Schwarzen in Mexiko 
und die Reactionäre in den Tuilerien bedeutenden Anhang im hohen 
Clerus und in der Camarilla haben. Dieſe Sympathien werden jedoch 
in Betreff der Tuilerien⸗Politik keineswegs von Iſabella II. getheilt. 
Was die Gerüchte anbetrifft, das Cabinet habe ſich dadurch, daß es 
durch ein bloßes Dektet mehrere wichtige Reformen im Zoll⸗Syſtem 
vornahm, ſehr verhaßt gemacht, jo find die cataloniſchen Schupzöllner 
darüber allerdings aufgebracht, im Lande dagegen iſt man mit dieſen 
Reformen ſehr zufrieden, und in Madrid denkt kein Menſch daran, 
O' Donnel deshalb zur Rechenſchaft ziehen zu wollen. 


Rußland. 

[Rückblick auf das verfloſſene 
Jahr. — Die Cenſur. — Das Neujahr. — Der Prozeß 
der 66.] Abermals haben wir ein Jahr hinter uns, ein Jahr voll 


Stürme und Beweyung, reich an erhebenden Erſcheinungen, wie fie 


nur im Schoße eines edlen. Volkes entſtehen können, aber auch Aus⸗ 


„Meine Herren, ich habe die Ehre, Ihnen die 


— 


3. 


ſind auch alle Lebensmittel momentan im Preiſe geſtiegen. 
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ten Volkskörxpers bekunden. — Mit blutendem Herzen ſteht der Beob⸗ 
achter da, ein Syſtem verabſcheuend, welches jene Krankheit des ſonſt 
ſchoͤnen Körpers dreißig Jahre lang gefliſſentlich gefördert und immer 
mehr geſtärkt hat. Iſt aber dieſes Syſtem ſchon bei Seite geſchoben? 
Nimmt bereits ein anderes, beſſeres ſeine Stelle ein? Zum Theil nur! 
Ich ſehe ab von den nationalen Forderungen der Polen, die für mich 
in zweiter Reihe ſtehen, und ſpreche nur von den ſocialen und admini⸗ 
ſtrativen Bedürfniſſen des unglücklichen Landes, und muß ſchmerzlich 
bekennen, daß in dem abgelaufenen Jahre wohl Manches, aber blut⸗ 
weniges zum Heil in dieſer Hinſicht geſchehen if. Von all den gleich 
zu Anfang der Bewegung von der Regierung als unumgänglich noth⸗ 
wendig erkannten Reformen iſt, außer der Abſchaffung des Robots und 
der Emancipation der Juden, faſt noch nichts durchgeführt worden. 
Noch iſt die Preſſe geknebelt und die Cenſur peinlich und quälend wie 
je; noch ſchmachten wir unter der Herrſchaft eines Strafgeſetzbuches, 
das mehr dazu taugt, Verbrecher zu ſchaffen, als auf die Hebung 
der Moralität einzuwirken; noch iſt die Wirthſchaft einer ſyſtematiſirten 
Beſtechlichkeit der Beamten in voller Kraft; noch herrſcht die Bureau⸗ 
kratie in altgewohnter Weiſe, Alles verſchleppend und verzögernd. Die 
Reorganiſation der Gerichtsbehörden, die in den verhängnißvollen 30 
Jahren, namentlich in den niederen Inſtanzen, mehr zu Helfershelfern 
des Verbrechens, als zu Hütern der Geſetze heruntergebracht wurden; 
die Reorganiſation der Bank und Hebung des im Argen liegenden 
Creditweſens; die Einführung aller Schulen, die erſt in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit das öffentliche Erziehungsweſen zur Abrundung bringen und 
zum durchgreifenden Nutzen für das Land machen — alle dieſe und 
noch viele andere den Organismus des Volkes betreffenden Fragen ſind, 
bis auf das Schulweſen, das wenigſtens zum großen Theil bearbeitet 
iſt, noch ſchwebend, und it deren baldige Löſung nicht in Ausſicht. — 
Ich weiß es wohl, daß die Wirkſamkeit der Umſturzpartei der Regie⸗ 
rung viel zu ſchaffen gemacht und noch macht, und daß dieſe der Ent⸗ 
wickelung aller von ihr ſelbſt als nothwendig erkannten Reformen nicht 
ihre Aufmerkſamkeit hat zuwenden können — allein, wird nach Auf⸗ 
hören der ſchreckenden revolutionären Wirkſamkeit der Wille der Regie⸗ 
rung die beſſeren Zuftände herbeizuführen nicht auch aufhören? — — 
Ich hoffe nein! Die bloße Anweſenheit Wielopolski's in der Regierung 
flößt dieſe Hoffnung ein, da der Mann, das unterliegt keinem Zweifel, 
ſeines Strebens ſich klar bewußt iſt, und Beharrlichkeit genug beſitzt, 
es durchzuführen. Die Wirkſamkeit der Umſturzpartei erklärt aber nicht 
die Verzögerung aller Reformen, da es ſolche giebt, die gerade 
zur Niederhaltung jener Wirkſamkeit, freilich nicht in engher⸗ 
igem Sinne des Polizeiweſens, unentbehrlich ſind. Dahin ge⸗ 
oͤrt vor allem die Beſeitigung der Cenſur, da eine freie Preſſe 
das einzige Mittel iſt, die geheime zu beſeitigen. Die Einwen⸗ 
dung, daß eine freie Preſſe ſehr viele Preßprozeſſe hervorrufen wird, 
iſt kleinlich, wenn man die großen Vortheile erwägt, welche eine freie 
hreſſe dem Lande und der Regierung bringen wird. Bei all dem 
iſt die gemäßigte Partei hier geduldig, vertrauend der guten Dinge, 
die der Anfang des nächſten Jahres uns bringen ſoll, harrend, und 
auch Ihr Correſpondent hegt die Ueberzeung, daß dieſe guten Dinge, 
d. h. die Reformen, kommen werden. — Morgen, am Neujahr, wird 
im kgl. Schloſſe (deſſen Reſtauration ſo weit vorgeſchritten iſt) großer 
Empfang ſtattfinden, zu dem außer den Militärbehörden- alle anderen 
hohen Behörden aufgefordert wurden. Es iſt zum erſtenmal ſeit 1831, 
daß das Neujahr neuen Styls, alfo nicht das ruſſiſche, als das amt⸗ 
liche anerkannt wird. In der im „Dz. Powſz.“ veröffentlichten Auf: 
forderung heißt es: Die „Geiſtlichkeit aller Confeſſtonen“, alſo auch die 
hieſige griechiſch⸗katholiſche! Eine ſtarke Breſche in die orthodoxe An⸗ 
ſchauung der Nicolaiſchen Zeit! Das Militär iſt wohl darum zum 
ruſſiſchen Neujahr aufgeſchoben, da es eine polniſche Armee nicht giebt. 
Die Anerkennung des Neujahrs des ganzen Landes war übrigens ein 
Gegenſtand der Correſpondenz zwiſchen hier und Petersburg und hat 
Kampf gekoſtet. — Der Staatsrath iſt wirklich an demjenigen Tage, 
den ich Ihnen früher angegeben, prorogirt worden. Der Großfüͤrſt 
ſprach dabei nur einige kurze Worte. Merkwürdig iſt, daß das amt⸗ 
liche Blatt dieſer Prorogirung gar nicht erwähnt. — Der hieſige Ban⸗ 
quier Hermann Epſtein hat den Wladimir⸗Orden erhalten, durch den er 
in den Adelsſtand erhoben wurde. Er iſt der Vater des unlängſt ver⸗ 
hafteten Nicolai Epſtein, von welchem es heißt, daß er ein Mitglied 
des Revolutions⸗Comite's ſein ſoll. — Trotz der Entdeckung der ge⸗ 
heimen Druckerei des „Ruch“ verſichert man, daß bereits eine ſpätere 
Nummer deſſelben erſchienen ſei, welche die Entdeckung und deren Um⸗ 
ſtände mittheilt. Ich habe dieſe neue Nummer noch nicht geſehen und 
zweifle an ihrem Erſcheinen. — Der Prozeß der 66 dauert fort. 
12 Angeklagte ſollen bereits frei ſein, ein Deeret jedoch iſt noch nicht 
bekannt. — Eine weitere intereſſante Epiſode aus dieſern Prozeſſe iſt 
folgende: Als ein Angeklagter, wie früher einer, den Auditeur anklagte, 
daß er ihm Geld angeboten habe, um ihm Mittheilungen zu ent⸗ 
locken, richtete der ſo Beſchuldigte (diesmal in der Perſon des Herrn 
Auditeurs) an ſeinen Ankläger die Frage, ob das Anerbieten von Geld 
von beſonderen Umſtänden begleitet war. Der Befragte erklärte, daß 
der Auditeur die Offerte von einem Zettel abgeleſen hat, worauf dieſer 
ſich an das Publikum mit den Wordten wandte: „Ich habe alſo nach 
ſchriftlichem Befehl gehandelt!“ 

RR Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 20. Dez. [Strenger Winter. — Be: 
ſchäftigung des Sultans. — Seine Freigebigkeit auf Eng⸗ 

lands Unkoſten. — Serailgeſchichten. — Loſungswort der 
Griechen,] Die älteſten Leute erinnern ſich nicht an einen fo ſtrengen Winter 


wüchſe le welche die innere Krankheit eines fo lange corrumpir⸗ 


wie der diesjährige. iſt. In den Straßen Stambuls hat man nur einzelne 


Nature mit Schaufeln gemacht und da geht man im Gänſemarſch 
hintereinander. Vom Ausweichen, mit Ausnahme beſtimmter Stellen, 
iſt keine Rede, wenn man nicht rechts und links bis über die Knie in 
den Schnee ſteigen will. Schwächere Hausdächer ſtürzen unter der 

chneelaſt ein, unſere Stubenfenſter ſind ſeit drei Tagen gar nicht 
aufgethaut und die ſtatt der europäiſchen Oefen hier gebräuchlichen Koh⸗ 
lenmangels erweiſen ſich diesmal als unzureichend, denn ſelbſt in den Pelz 
gehüllt fürchtet man in unſeren Stuben zu erfrieren. Alle Kommuni⸗ 
kation zu Lande mit der Umgebung hat plötzlich aufgehört, und darum 
Der 
Sultan aber ſcheint ſich in dieſem Wetter ganz wohl zu fühlen. 
Se. Majeſtät hat vor zwei Tagen die neu erbaute Galata⸗Serail⸗ 
Kaſerne ſelber inaugurirt. Er begab ſich erſt gegen Abend von glän⸗ 
zender Suite begleitet durch die Hauptſtraße von Pera nach der neuen, 

aſerne, die, wie auch das vis-arvis ſtehende Theater und die nächſten 


die trotz der Proteſtation der ganz nahe befindlichen Geſandtſchaften, 


ſie ebenfalls beſuchte und über die zweckmäßige Einrichtung ſeine Zu⸗ 
friedenheit ausſprach. Das Ende aber war, daß der Sultan wieder 
10,000 Goldlire ausgetheilt hat, was den Soldaten ſehr viel Freude, 


aber dem engliſchen Syndikus umſomehr Mißvergnügen verurſachte, da 


der Betrag wieder aus der an die Engländer verpfändete Douanen⸗ 


W 


r 


Privalhäuſer, glänzend beleuchtet waren. Die zwei Bataillone Zuaven, |! 


gegen zwei Stunden früher ankamen, emfingen den Sultan mit 
Hurrah's und endloſen csokjascha Rufen (Viele Jabre dem Padiſchah!) 
Auf Befehl des Sultans bezogen ſie dann ihr Zimmer, wo der Sultan 


kaſſe genommen wurde. — Seit vorigen Freitag bewohnt der Sultan 
nicht mehr feine gewöhnliche Reſidenz von Dolma⸗Bagdſche, er iſt mit 
ſeiner Favorit⸗Gemahlin in das Vildis⸗Kiosk gezogen. 
dieſes Umzuges iſt eine momentane Spannung mit ſeiner Mutter und 
mit ſeiner Schweſter, die letztere iſt Gattin Mehemed Ali Paſcha's, 
welcher der Ungnade des Sultans nicht entgehen wird. Die zwei 
Damen aber ließen dem Sultan gar keine Ruhe und wollten ihn 
von ſeinem Beſchluſſe wieder abbringen. Da fand es denn der Sul⸗ 
tan für dos Beſte, ſich in den Nildis⸗Kiosk zurückzuziehen, wo er Nie: 
manden empfängt und nur zeitweilig nach Dolma-Bagdſche kommt, 
um die laufenden Geſchäfte mit feinem Sekretär zu beſorgen oder um 
Miniſter zu empfangen. Erſt geſtern ließ der Sultan ſämmtliche 
Miniſter rufen und richtete an ſie einige Ermahnungen; die guten Her⸗ 


——— — 


ren gingen mit bangem Herzen ins Serail, denn ſie glaubten bereits, G 


daß ihnen die Entlaſſung verkündet wird, doch diesmal ſind ſie nach 
einer Stunde wieder als Miniſter in ihre Büreaux zurückgekehrt. Die 
Ankunft der mittelſt Telegraphen einberufenen Miniſterkandidaten wird 
wohl nicht lange auf ſich warten laſſen, und dann wird auch die letzte 
Stunde der Herrlichkeit für die gegenwärtigen Miniſter geſchlagen haben. 
— Die Griechen haben nun ein neues Loſungswort erhalten, dem ge⸗ 
mäß nun ſehr viele ihr Votum folgendermaßen geben: „Prinz Alfred 
oder Republik!“ — Nun beliebe es den Schutzmächten, unter den bei⸗ 
den zu wählen. N (W. W.) 
Amerika. 


Weſtindien und Süd⸗Amerika. Der „Shannon“, der am 15. d. 
von St. Thomas abging, iſt mit einer Baarfracht von 685,360 Pfd. Sterl. 
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25 Paris 44 0 —. Silber . Boöghmiſche Weit: Aagd.-Halderst. . 22½% 4208 G. 5 „ 3 M6, 20% ba. 
85, 25 Paris 44, 90. Gold —. ö niſche ene 4755 4 % 
bahn 172, — Lombardiſche Eiſenbahn 274, — Neue Looſe 133 50 nen l. . x „WII 
160er Boch 93, 80 Kitt Bei d beute fatig gaben Se Mecklenburger .. Ah 4 25 bz Aba aM 191 7 
ien, 2. Januar, Mittags. Bei der ehabten Serien⸗ 19 | Münster-Hammer UgBbUrg serensannen . 24 b 
der enden oe wurden folgende Serien gezogen: 448, 478, 560, er. Niederschl. 47] 4 a 3 7 „Be. 
1432, 1587, 2267, 2404, 2634, 2717, 3091, 3256, 3269, 3505, 3918, 3929. N. Schl. Zweigb. | 1% 469% G. Franklin 4. M. .. f K. 6 Be. 
Wien, 2. Januar, Abends. Bei der jo eben beendigten Ziehung der Rar r * 64 de. 3 — „e 351. 991% ba 
Kreditlooje tamen folgende Serien heraus: 453, 688, 702, 785, 1034, 1104, eren A. 7 f 6. del sda) Weng . 8 . 0% Da 


1323, 1636, 1880, 1939, 2316, 2884, 3231, 3247, 3547, 3711, 3980, Die 
Haupttreffer fielen auf Nr. 76 der Serie 1880, auf Nr. 77 der Serie 2884, 
auf Nr. 8 der Serie 1880, auf Nr. 37 der Serie 688, auf Nr. 100 der Serie 
3231, auf Nr. 2 der Serie 3711, auf Nr. 18 der Serie 3980. 

Frankfurt a. N., 2. Jan., Nachm. Uhr % Min. N 
Kaufluſt zu bedeutend höheren Courſen in öſterr. Effekten. Böhm. Weſtbahn 
74%. Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 139 1 excl, Divid. 
Wiener Wechſel 103%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 247 Darmſtädter Zettel⸗ 
bank 255. Sproz. Metall. 67%, 4 proz. Metall, 58. 1854er Looſe —. 
Deſterr. National⸗Anleihe 70%. Oeſierr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 850. Oeſterr. Credit⸗Aktien 233%. Neueſte öfter, 
Anleihe 833. Oeſterreich. Eliſadet⸗Bahn 131%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. 131%. \ N. 

Hamburg, 2. Jan, Nachm. 2 Uhr Min Sehr animirte Borſe. 
1860er Looſe excl. Div. 82. — Schluß⸗Courſe: National:Anleihe 72, 
Dererr. Credii⸗Attten 98. Vereinsbank 103. Norddeutſche Bank 103. 
Rheiniſche 100%. Nordbahn 61 Disconto 3%. Wien 88, — Peters: 
burg 31. ’ 

2 2 Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco vollſte Preiſe, 
loco Frühjahrslieferung etwas höher, ab auswärts unverändert. Roggen 
deb, feſt, ab Oſtſee pr. Frühjahr zu 76 zu haben, zu 75 nur einzeln Käufer 
Oel loco 31%, pr. Mai 30%. Kaſſee eher günſtiger, 5000 Sack Rio 
ſchwimmend, 1500 Sack Contos, loco 1000 Sack Rio umgeſetzt. Zint 2000 
Ctur loco 11 Mk. 10 Sch 


Liverpool, 2. Januar, [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umfas. — 
b e e eee e ee 3 
London, 2. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


behauptet, in fremdem nur Detailgeſchäfte; Frühjahrsgetreide zu vollen 
Preiſen verkauft. — Bewölkter Himmel. . / 
Amſterdam, 2. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen auf Termine 1—2 Fl. höher, ſonſt ſtille und un⸗ 
verändert. Raps April 88%, September 78. Rüböl Mai 49, Septbr. 45%. 
Berlin, 2. Jan. Die Stimmung war an der Beige Börſe durchaus 
günſtig und für alle Effecten mit Ausnahme der preußiſchen Staatspapiere, 
die fortwährend matt bleiben, die Dispoſition unzweideutig à la bausse. 
Die Umſätze wurden jedoch in bohem Grade erſchwert, einmal durch die 
noch nachſchleppenden Yiegulirungen, ſodann durch die aus der Ab: und Zus 
rechnung der Coupons eniſtehenden Verwirrungen. Es wurde nämlich in 
ſehr vielen Fällen noch excl. Coupon gehandelt; aber der Gleichmäßigkeit 
der Notiz wegen, und da auch die amtlichen Notirungen bereits den Coupon 
in Anſchlag bringen, ziehen wir, wie bisher bei den betreffenden Terminen 
unſere Gewohnheit war, auch diesmal die Notirung mit Abzug des Cou⸗ 
pons in den meiſten Fällen vor. Natürlich wo die Zinſen und Dividenden 
erſt auf ſpäteren Terminen laufen, machen wir eine Ausnahme, was auch 
bei den betreffenden Effecten ausdrücklich angemerkt iſt. 1 
Die Methode der Coursberechnung bei Berückſichtigung der Coupons iſt 
bekannt. Der muthmaßliche Procentſatz der Dividende wird von dem vor⸗ 
geſtrigen Courſe in Abzug gebracht, und dagegen die uſancemäßigen Zinſen 
dem Courſe hinzugerechnel. Wenn wir bei den in dieſem Bericht nambaft 
gemachten Actien die Dividende, wie fie die Börſe ſchätzt, angeben, jo wird 
die gegen vorgeſtern eingetretene Cours veränderung hiernach leicht zu er⸗ 
mitteln fein. — In Disconten war das Geſchäft heute Habe, e 770 
1 NN 5 „. 


Berlin, 2. Jan, Weizen Joe 60-72 Tir. nad Qual, feiner 
weißer poln. 70—71 Thlr. ab Bahn bez., bunter poln. 66 Thlr. dito. — 
Roggen loco 81—82pfd. 47—% Thlr. ab Bahn und Boden bez, poln 


f x 


Entſchiedene Be 
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Y Thlr. bez., Jao. und Jan.⸗Febr. 14% Thlr. Br., Thlr. Gld., Febr⸗ 
Marz 4 . W.. Gd. Fable 157% Tölt. Gid. a ” 


Breslau, 3. Januar. Wind: Süd. Wetter: bewölkt, zum Regnen 
geneigt. Thermometer Früh 1° Wärme. Barometer 27“ 814". Eisſtand 
der Oder. Die Zufuhren vom Lande waren heut wobl reichlicher als ge⸗ 
ſtern, jedoch noch immer nicht belangreich, in den Preiſen iſt keine weſent⸗ 
liche Aenderung eingetreten. 
Weizen in feiner Waare beachtet; pr. 85pfd. weißer 70—81 Sgr., 
gelber 65—75 Sgr., vereinzelt über Notiz bezablt. — Roggen ſchwach ge⸗ 
fragt; pr. Zapfd. 50 — 53 Sgr., feinſter bis 54 7 — Gerſte bei ſchwa⸗ 
cher Raufluft behauptet; pr, 7Opfo. weiße 40—4 Sgr., gelbe 35—37 Sgr. 
— Hafer gefragter; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, 
Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Raps kuchen 51—53 Sgr. 
— Delfaaten wenig angeboten. — Schlaglein gut beachtet. — Säe⸗ 
lein 36—40 Sgr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75—81 Wicken 36—38—41 
ei Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
D 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . 175— 190-195 
an 36-38 4 Winter aps 222—240—256 
„„ 23—25—27 Binter-Rübfen ..... 215—232—242 
La ieee 455055 Sommer⸗Rübſen .. . 195—21 0211 


blauen Hir ute Abend / bis T. 


„Die Antikenſchäze des Vatſtan. 


Apollo von Belo. Knid. Venus. Liotoon. Ariadne, Ploche, Muſen ꝛc. 
Die Achiteltur des Muſ. Pio⸗Clementi in hi 100 Fuß Cyclorama. 
weitens Aſtronomiſches: Die Sonne, die Planeten, der Mond. 


Verantwort iber Nedafteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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